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(57) Schutzelement (1) zum Schutz einer Verbin-
dung (9) zwischen einem ersten Bekleidungsmaterial (6)
und einem zweiten Bekleidungsmaterial (7), wobei das
Schutzelement (1) aufweist: ein Basiselement (2), das
sich plattenartig entlang einer ersten Richtung erstreckt
und eine erste Seite (4) und eine gegenüberliegende
zweite Seite (5) aufweist, und Erhebungen (3), die in In-
tervallen voneinander beabstandet auf der ersten (4)

und/oder der zweiten Seite (5) des Basiselements (2) so
vorgesehen sind, dass das Schutzelement (1) zumindest
quer zu der ersten Richtung flexibel ist, wobei das Schut-
zelement (1) Befestigungsbereiche (8) aufweist, die dazu
ausgestaltet sind, in der Nähe und/oder auf der Verbin-
dung (9) an dem ersten (6) und/oder an dem zweiten
Bekleidungsmaterial (7) angebracht zu werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Schutze-
lement, eine das Schutzelement umfassende Funktions-
bekleidung und ein Herstellungsverfahren des Schutze-
lements.
[0002] Im Stand der Technik ist es bekannt, Nähte von
Jacken und Hosen haltbar miteinander zu verbinden.
Werden diese Jacken und Hosen beispielsweise als Mo-
torradfahrerbekleidung genutzt, werden diese Verbin-
dungen abgesichert, um diese in einem Sturzfall vor ei-
nem vorzeitigen Öffnen zu schützen. Dazu ist es be-
kannt, sogenannte Sicherheitsnähte nach ISO vorzuse-
hen. Jedoch können auch diese Verbindungen im Kon-
takt mit Bodenoberflächen wie beispielsweise Asphalt
oder ähnlichem aufgrund der Reibung und der entste-
henden Zugkraft zerstört bzw. aufgerissen werden. Dies
hat unweigerlich zur Folge, dass darunterliegende Kör-
perteile ab diesem Moment nicht mehr durch eine intakte
Außenhülle geschützt sind und folglich verunfallen.
[0003] Das Obige berücksichtigend, macht es sich die
vorliegende Erfindung zur Aufgabe, ein Schutzelement
zum Schutz einer Verbindung zwischen einem ersten Be-
kleidungsmaterial und einem zweiten Bekleidungsmate-
rial bereitzustellen, das gegenüber dem Stand der Tech-
nik sowohl einen verbesserten Schutz der Verbindung
bereitstellt als auch den Erfordernissen hinsichtlich des
Tragekomforts genügt.
[0004] Diese Aufgabe wird mit einem Schutzelement
gemäß Anspruch 1, einer Funktionsbekleidung gemäß
Anspruch 13 und einem Verfahren zur Herstellung des
Schutzelements gemäß Anspruch 15 gelöst. Weitere
Ausführungsformen sind der Beschreibung, den Figuren
und den Unteransprüchen zu entnehmen.
[0005] Gemäß einem ersten Aspekt der vorliegenden
Erfindung wird ein Schutzelement zum Schutz einer Ver-
bindung zwischen einem ersten Bekleidungsmaterial
und einem zweiten Bekleidungsmaterial bereitgestellt,
wobei das Schutzelement aufweist:

ein Basiselement, das sich steg- oder plattenartig
entlang einer ersten Richtung erstreckt und eine ers-
te Seite und eine gegenüberliegende zweite Seite
aufweist, und
Erhebungen, die in Intervallen voneinander beab-
standet auf der ersten und/oder der zweiten Seite
des Basiselements so vorgesehen sind, dass das
Schutzelement zumindest quer zu der ersten Rich-
tung flexibel ist,
wobei das Schutzelement Befestigungsbereiche
aufweist, die dazu ausgestaltet sind, in der Nähe
und/oder auf der Verbindung an dem ersten
und/oder an dem zweiten Bekleidungsmaterial an-
gebracht zu werden.

[0006] Die Verbindung kann insbesondere zumindest
eine Stelle umfassen, an der das erste Bekleidungsma-
terial direkt oder indirekt mit dem zweiten Bekleidungs-

material verbunden ist. Ferner kann die Verbindung auch
zumindest eine Stelle umfassen, an der das Schutzele-
ment mit dem ersten Bekleidungsmaterial und/oder mit
dem zweiten Bekleidungsmaterial verbunden ist. Die
Verbindung kann sich entlang der ersten Richtung er-
strecken. Das Schutzelement kann dazu ausgestaltet
sein, die Verbindung gegen ein ungewolltes Aufreißen,
insbesondere aufgrund eines Einwirkens einer Reibkraft,
auf die Verbindung zu schützen. Eine solche Reibkraft
kann beispielsweise auftreten, wenn die Verbindung bei
einer Motorradfahrerbekleidung eingesetzt ist und es zu
einem Kontakt mit harten Oberflächen kommt, wie es
beispielsweise bei einem Sturz mit dem Motorrad vor-
kommen kann. Ferner kann die Verbindung auch bei ei-
nem ungewollten Schleifen auf einer Oberfläche starken
Reib- und Zugkräften ausgesetzt sein. Das Schutzele-
ment kann also dazu ausgestaltet sein, Körperteile, die
mit dem ersten- und/oder dem zweiten Bekleidungsma-
terial bedeckt sind, mittelbar durch Schützen der Verbin-
dung zwischen dem ersten und dem zweiten Beklei-
dungsmaterial, zu schützen. Das erste Bekleidungsma-
terial und das zweite Bekleidungsmaterial können bei-
spielsweise Ledermaterialen, lederartige Materialien,
Gewebe oder dergleichen sein. Das erste Bekleidungs-
material und das zweite Bekleidungsmaterial können aus
demselben Material gebildet sein oder aus unterschied-
lichen Materialien. Beispielsweise kann die Verbindung
auch eine Reißverschlussverbindung zwischen dem ers-
ten Bekleidungsmaterial und dem zweiten Bekleidungs-
material sein. Die Befestigungsbereiche können Berei-
che sein, an denen das erste Bekleidungsmaterial
und/oder das zweite Bekleidungsmaterial befestigt wer-
den können. Die Befestigungsbereiche können so vor-
gesehen sein, dass sie die Erhebungen umgeben. Die
Befestigungsbereiche können beispielsweise Löcher
aufweisen, in die das erste Bekleidungsmaterial
und/oder das zweite Bekleidungsmaterial angenäht oder
anderweitig, beispielsweise mittels Haken, befestigt wer-
den können. Alternativ oder zusätzlich können die Be-
festigungsbereiche eine aufgeraute Oberfläche aufwei-
sen, die mit dem ersten Bekleidungsmaterial und/oder
mit dem zweiten Bekleidungsmaterial in Kontakt kom-
men, wenn das Schutzelement an dem ersten und/oder
dem zweiten Bekleidungsmaterial befestigt ist. Dadurch
kann bei einem Ankleben des Schutzelements ein siche-
rer Halt des Schutzelements aufgrund der erhöhten
Oberfläche gewährleistet werden. Das Basiselement
kann in Form eines Stegs oder einer Platte ausgebildet
sein. Ferner kann das Basiselement eine stegartige bzw.
flanschartige Form aufweisen, wobei die Befestigungs-
bereiche an der stegartigen Struktur des Basiselements
vorgesehen sein können. Ferner können die Befesti-
gungsbereiche so von dem Basiselement vorstehen,
dass die flanschartige Struktur durch die Befestigungs-
bereiche gebildet wird. Mit anderen Worten kann die ste-
gartige bzw. flanschartige Struktur gebildet sein, indem
das Basiselement und/oder die Befestigungsbereiche in
einer dritten Richtung (wird unten genauer beschrieben)
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länger (d.h. breiter) ist/sind als die Erhebungen. Ferner
können die Befestigungsbereiche integral mit dem Basi-
selement ausgebildet sein. Insbesondere können die Be-
festigungsbereiche das Basiselement stegartig zumin-
dest teilweise umgeben. Insbesondere können die Be-
festigungsbereiche dieselbe Umrissform wie die des Ba-
siselements aufweisen. Alternativ kann sich die Umriss-
form der Befestigungsbereiche von der Umrissform des
Basiselements unterscheiden. Die erste Richtung kann
beispielweise eine Richtung entlang einer X-Achse eines
X,Y,Z Koordinatensystems im dreidimensionalen Raum
sein. Dabei kann sich eine zweite Richtung entlang der
Y-Achse und die dritte Richtung entlang der Z-Achse er-
strecken. Ferner können alle Richtungen orthogonal zu-
einander sein. Insbesondere kann die Erstreckungslän-
ge des Basiselements in der ersten Richtung lang sein.
Mit anderen Worten kann die Erstreckungslänge des Ba-
siselements in den anderen beiden Richtungen - d.h. in
der zweiten Richtung und in der dritten Richtung - im
Vergleich zu der Erstreckungslänge in der ersten Rich-
tung kurz sein. Das Schutzelement erstreckt sich also
entlang der ersten Richtung (X-Richtung). Das Schutz-
element kann sich ferner entlang der Verbindung erstre-
cken. Folglich kann sich das Schutzelement im Wesent-
lichen parallel zu der Verbindung, die es schützen soll,
erstrecken. Die Erhebungen können sich in der zweiten
Richtung (d.h. in der Y-Richtung) von dem Basiselement
erheben bzw. vorspringen. Die Erhebungen können se-
pariert voneinander auf der ersten und/oder der zweiten
Seite des Basiselements angeordnet sein. Die Intervalle,
in denen die Erhebungen angeordnet sind, können so
ausgestaltet sein, dass zwischen den Erhebungen ein
Spalt bzw. Zwischenraum gebildet ist. Der Zwischen-
raum kann in der ersten Richtung eine länge im Bereich
von 0,2 bis 1 mal die Länge der daran angrenzenden
Erhebung in der ersten Richtung aufweisen, bevorzugt
eine Länge in einem Bereich von 0,5 bis 0,8. Die Länge
des Zwischenraums kann von jeweils dem höchsten
Punkt (in der Y-Richtung) der an den Zwischenraum an-
grenzenden Erhebungen gemessen werden. Die Erhe-
bungen können insbesondere Vorsprünge sein, die von
dem Basiselement in der zweiten Richtung (Y-Richtung)
vorspringen. Das Schutzelement kann in der Nähe der
Verbindung an dem ersten und/oder an dem zweiten Be-
kleidungsmaterial angebracht sein. Mit anderen Worten
kann das Schutzelement direkt auf der Verbindung an-
gebracht sein oder in deren Nähe. Ferner kann das
Schutzelement teilweise auf der Verbindung angeordnet
sein. In der Nähe kann in dem Fall bedeuten, dass das
Schutzelement mit einem Abstand A zu der Verbindung
an dem ersten- und/oder dem zweiten Bekleidungsma-
terial angebracht ist, wobei der Abstand A so gewählt ist,
dass das Schutzelement die Verbindung gemäß obiger
Definition schützen kann. Der Abstand A kann sich hier-
bei in der ersten Richtung und/oder in der dritten Richtung
erstrecken. Die Erhebungen können eine Höhe H auf-
weisen. Die Höhe H kann eine Länge entlang der zweiten
Richtung angeben, die von dem Basiselement bis zu dem

Außenende der Erhebung reicht. Ferner kann das Schut-
zelement so angeordnet sein, dass ein Verhältnis V aus
der Höhe H und dem Abstand A in einem Bereich zwi-
schen 10 und 0,5 liegt, bevorzugt in einem Bereich zwi-
schen 1 und 5. Die Höhe H der jeweiligen Erhebung kann
jeweils von dem Basiselement (d.h. von der Oberfläche
der ersten Seite oder der zweiten Seite) bis zu dem
höchsten Punkt der Erhebung entlang der zweiten Rich-
tung gemessen werden. Somit kann auf Basis der Höhe
H der Erhebungen ein maximal zulässiger Abstand A de-
finiert werden, der angibt in welchem maximalen Abstand
sich die Erhebungen von der Verbindung befinden dür-
fen, um die Verbindung noch ausreichend zu schützen.
Mit anderen Worten kann mit diesem Verhältnis V ge-
währleistet sein, dass das Schutzelement die Verbin-
dung zwischen dem ersten Bekleidungsmaterial und
dem zweiten Bekleidungsmaterial zuverlässig schützen
kann.
[0007] Die vorliegende Erfindung bietet den Vorteil,
dass ein Aufreißen bzw. ein vorzeitiges Öffnen der Ver-
bindung zwischen dem ersten- und zweiten Bekleidungs-
material verhindert ist und somit die Widerstandsfähig-
keit der Verbindung zwischen dem ersten- und dem zwei-
ten Bekleidungsmaterial erhöht ist. Nichtsdestotrotz ist
durch die spezielle Anordnung der Erhebungen (d.h. den
Abstand zwischen den einzelnen Erhebungen) eine Fle-
xibilität des Schutzelements gewährleistet, wodurch der
Tragekomfort eines durch das erste Bekleidungsmaterial
und das zweite Bekleidungsmaterial gebildeten Beklei-
dungsstücks gesteigert ist. Aufgrund dessen, dass die
Erhebungen mit einem Abstand von der Verbindung vor-
gesehen sein können und trotzdem noch einen ausrei-
chenden Schutz der Verbindung sichergestellt ist, ist die
Gestaltungsfreiheit bei der Herstellung der Verbindung
gesteigert. So muss die Verbindung beispielsweise nicht
gerade verlaufen, sondern kann verschwenkt werden
oder anderweitige Formen aufweisen, ohne dass das
Schutzelement der entsprechenden Form angepasst
werden bzw. ihr folgen muss. Es sollte lediglich sicher-
gestellt sein, dass das Schutzelement in der Nähe der
Verbindung angeordnet ist, insbesondere ist es vorteil-
haft, wenn das oben angegebene Verhältnis erfüllt ist.
[0008] Vorzugsweise sind die Erhebungen so ausge-
bildet, dass sie, wenn das Schutzelement an dem ersten
Bekleidungsmaterial und/oder dem zweiten Beklei-
dungsmaterial angebracht ist, das erste Bekleidungsma-
terial und das zweite Bekleidungsmaterial in der zweiten
Richtung überragen. Die Erhebungen können eine Aus-
dehnung bzw. Erstreckung von dem Basiselement weg
zeigend aufweisen, so dass die Erhebungen das erste
Bekleidungsmaterial und das zweite Bekleidungsmate-
rial überragen. Damit kann sichergestellt werden, dass
zuerst die Erhebungen mit einem Untergrund in Kontakt
kommen, bevor das erste oder das zweite Bekleidungs-
material mit dem Untergrund in Kontakt kommt. Damit
kann die Verbindung zuverlässig durch das die Erhebun-
gen aufweisende Schutzelement geschützt werden.
[0009] Vorzugsweise ist die Verbindung zwischen dem
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ersten Bekleidungsmaterial und dem zweiten Beklei-
dungsmaterial eine Nahtverbindung, eine Klebung, eine
Schweißung, eine Reißverschlussverbindung oder eine
Kombination davon. Mit anderen Worten kann die Ver-
bindung zwischen dem ersten Bekleidungsmaterial und
dem zweiten Bekleidungsmaterial eine Verbindung zwi-
schen beispielsweise einem Ärmel und einem Torso ei-
ner Jacke, insbesondere einer Motorradjacke sein. Die
Verbindung kann insbesondere auf Stoß, überlappend,
umgeschlagen etc. bereitgestellt sein. Ferner kann die
Verbindung auch eine Öffnung zwischen zwei Beklei-
dungsmaterialien sein, die beispielsweise bei einem An-
ziehen bzw. Ausziehen des die Bekleidungsmaterialen
umfassenden Bekleidungsstücks geöffnet werden muss.
[0010] Vorzugsweise ist das Basiselement flexibel. Mit
anderen Worten kann das Basiselement vorzugsweise
quer zu der ersten Richtung flexibel bzw. biegbar sein.
Mit anderen Worten kann das Basiselement in der zwei-
ten Richtung und/oder in der dritten Richtung flexibel
sein. Dazu kann das Basiselement aus einem flexiblen
Material wie beispielsweise Gummi gebildet sein. Zu-
sätzlich oder alternativ kann das Basiselement die Fle-
xibilität durch strukturelle Eigenschaften bereitstellen. So
können beispielsweise Einkerbungen, Verengungen und
dergleichen in dem Basiselement vorgesehen sein, so-
dass es in der zweiten Richtung und in der dritten Rich-
tung flexibel ist. Die Erhebungen erlauben eine flexible
Bewegung des Basiselements zumindest quer zu der
ersten Richtung, da die Erhebungen voneinander beab-
standet (d.h. mit einem Zwischenraum zwischen einan-
der) auf dem Basiselement angeordnet sind. Mit dieser
Ausgestaltung, kann sich ein Bekleidungsstück, das das
erste Bekleidungsmaterial, das zweite Bekleidungsma-
terial und das Schutzelement aufweist, besser an Bewe-
gungen des Trägers anpassen, wodurch der Tragekom-
fort erhöht sein kann. Ist das Schutzelement beispiels-
weise bei einer Jacke im Schulterbereich eingesetzt,
kann der Träger der Jacke seine Arme problemlos be-
wegen, wodurch insbesondere der Tragekomfort beim
Fahren eines Motorrads erhöht sein kann.
[0011] Vorzugsweise Springen die Erhebungen von
der ersten Seite des Basiselements vor. Mit anderen
Worten können die Erhebungen an der ersten Seite des
Basiselements errichtet sein. D.h. die Erhebungen er-
strecken sich in der dritten Richtung von dem Basisele-
ment Weg. Ferner können die Befestigungsbereiche des
Basiselements zumindest teilweise an der zweiten Seite
vorgesehen sein. Mit anderen Worten können die Befes-
tigungsbereiche also an der ersten Seite des Basisele-
ments und/oder an der zweiten Seite des Basiselements
vorgesehen sein. Darüber hinaus kann das Basisele-
ment mit seiner zweiten Seite an dem ersten Beklei-
dungsmaterial und/oder an dem zweiten Bekleidungs-
material angebracht werden.
[0012] Vorzugsweise sind die Erhebungen entlang der
ersten Richtung des Basiselements aufgereiht angeord-
net. Mit anderen Worten können die Erhebungen alle auf
derselben Linie liegen, die sich im Wesentlichen entlang

der Verbindung erstrecken kann. Ferner können die Er-
hebungen alle auf einer geraden Linie angeordnet sein.
Alternativ können die Erhebungen auch auf einer regel-
mäßigen Schlangenlinie, Zickzacklinie oder dergleichen
angeordnet sein. Dadurch können die Erhebungen an
die jeweilige Erstreckungsform der Verbindung ange-
passt sein, sodass insbesondere das obige Verhältnis V
erfüllt sein kann. Das Schutzelement kann sich also ent-
lang der ersten Richtung im Wesentlichen parallel zu der
Verbindung erstrecken. Mit anderen Worten können zwi-
schen den Erhebungen in der ersten Richtung jeweils
ein Spalt oder ein Zwischenraum vorgesehen sein, so
dass die einzelnen Erhebungen nicht in Kontakt mitein-
ander sind.
[0013] Vorzugsweise sind die Erhebungen aus abrieb-
festem Material, insbesondere aus Hartkunststoff gebil-
det. Ferner können auch andere Materialien wie bei-
spielsweise Gummi, Kohlefaser verstärkter Kunststoff
(Karbon) oder dergleichen verwendet werden. Mit ande-
ren Worten kann ein Material für die Erhebungen ver-
wendet werden, das auch bei Reibkräften formstabil
bleibt. Somit kann erreicht werden, dass, während eines
Einwirkens von Reibkräften auf die Erhebungen, die Hö-
he der Erhebungen im Wesentlichen beibehalten wird
und somit der oben beschriebene Schutz der Verbindung
zwischen dem ersten Bekleidungsmaterial und dem
zweiten Bekleidungsmaterial sichergestellt sein kann.
Dies ist insbesondere der Fall, da beim Einsatz des
Schutzelements bei Motorradfahrerbekleidung, im Falle
eines Sturzes, zuerst die Erhebungen mit dem Unter-
grund in Kontakt kommen und somit die Verbindung
durch die Erhebungen geschützt wird und folglich nicht
mit dem Untergrund in Kontakt kommt.
[0014] Vorzugsweise weist das Basiselement in der
Draufsicht auf die erste und/oder die zweite Seite eine
variable Form auf, insbesondere eine rechteckige, eine
im Wesentlichen dreieckige oder eine ovale Form auf.
Mit anderen Worten kann das Basiselement aus der
zweiten Richtung betrachtet eine diskontinuierliche bzw.
unregelmäßige Form entlang der ersten Richtung auf-
weisen. Mit anderen Worten kann sich das Basiselement
also unregelmäßig entlang der ersten Richtung erstre-
cken. So kann sich das Basiselement beispielsweise bo-
genförmig erstrecken. Demgegenüber kann sich die lan-
ge Seite des Basiselements, im Falle, dass es die recht-
eckige Form aufweist, entlang der ersten Richtung er-
strecken. Im Falle der ovalen Form des Basiselements,
kann sich die Hauptachse des Ovals entlang der ersten
Richtung erstrecken im Falle der im Wesentlichen drei-
eckigen Form (Kegelstumpfform) des Basiselements,
kann sich die Höhe des Dreiecks entlang der ersten Rich-
tung erstrecken. Gemäß dieser Ausführungsform kann
das Schutzelement an die jeweilige Position an einem
Bekleidungsstück, das aus dem ersten Bekleidungsma-
terial und dem zweiten Bekleidungsmaterial gebildet ist,
angepasst sein. So kann es beispielsweise nötig sein,
dass sich das Schutzelement in seiner Erstreckungsrich-
tung entlang der ersten Richtung verjüngt, um beispiels-
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weise im Achselbereich einer Jacke angeordnet werden
zu können. Dies bietet den Vorteil, dass die Gestaltungs-
freiheit beim Designen eines Bekleidungsstücks, das das
Schutzelement aufweist, gesteigert sein kann. Mit ande-
ren Worten kann das Schutzelement einen breiteren Ein-
satzbereich aufweisen, d.h. es zum Schutz einer größe-
ren Anzahl von Verbindungen eingesetzt werden.
[0015] Vorzugsweise weisen die Erhebungen in einer
Seitenansicht quer zu der ersten Richtung des Basise-
lements eine variable Form auf, insbesondere eine Si-
nusform, eine Rechteckform, eine Dreieckform, eine Sä-
gezahnform oder eine Kombination davon. Mit anderen
Worten weisen die Erhebungen aus der dritten Richtung
betrachtet eine unregelmäßige Form auf. Ferner können
die Erhebungen auch unterschiedlich hoch sein, d. h.
eine unterschiedliche Höhe H aufweisen, solange das
Schutzelement insgesamt die Verbindung schützen
kann. Genauer gesagt solange das obige Verhältnis V
erfüllt ist. Dabei kann eine mittlere Höhe aller Erhebun-
gen und der Abstand zu der zu schützenden Verbindung
so dimensioniert sein, dass das obige Verhältnis V erfüllt
ist. Ferner können die Erhebungen auch unterschiedli-
che Formen aufweisen. Die Höhe H der jeweiligen Erhe-
bung kann jeweils von dem Basiselement bis zu dem
höchsten Punkt der Erhebung entlang der zweiten Rich-
tung gemessen werden.
[0016] Vorzugsweise sind die Befestigungsbereiche
des Schutzelements auf das erste Bekleidungsmaterial
und/oder auf das zweite Bekleidungsmaterial aufnähbar,
aufklebbar und/oder damit verschweißbar. Vorzugswei-
se werden die Befestigungsbereiche so auf das erste
Bekleidungsmaterial und/oder auf das zweite Beklei-
dungsmaterial aufgenäht, dass eine feste und dauerhaf-
te Verbindung entsteht. Ferner können die Befestigungs-
bereiche auch mit einem geeigneten Klebstoff aufgeklebt
werden. Darüber hinaus können die Befestigungsberei-
che insbesondere durch Einsetzen von Hitze an das ers-
te Bekleidungsmaterial und/oder an das zweite Beklei-
dungsmaterial angeschweißt werden. Ferner kann eine
Kombination der obigen Befestigungen vorgesehen sein,
um an die jeweilige Situation angepasst zu sein. So kann
es z.B. bei unzugänglichen Stellen nicht möglich sein,
die Befestigungsbereiche anzunähen, sodass die Befes-
tigungsbereiche in diesem Bereich beispielsweise an
das erste und/oder zweite Bekleidungsmaterial ange-
klebt sein können.
[0017] Vorzugsweise ist das zweite Bekleidungsmate-
rial über die Befestigungsbereiche an der zweiten Seite
des Basiselements anbringbar und das erste Beklei-
dungsmaterial über die Befestigungsbereiche an der ers-
ten Seite des Basiselements so anbringbar, dass die Er-
hebungen das zweite Bekleidungsmaterial in der Rich-
tung, in der die Erhebungen von dem Basiselement vor-
springen, überragen. Insbesondere können die Befesti-
gungsbereiche auf der zweiten Seite des Basiselements
vorgesehen sein. D.h. auf der gegenüberliegenden Seite
der Erhebungen. Demgegenüber kann das zweite Be-
kleidungsmaterial auf derselben Seite des Basisele-

ments über die Befestigungsbereiche befestigt sein wie
die Erhebungen. Mit anderen Worten können das erste
Bekleidungsmaterial und das zweite Bekleidungsmate-
rial an zwei unterschiedlichen Seiten des Schutzele-
ments angebracht sein. Folglich kann das Schutzele-
ment auch als ein Verbindungselement dienen. Das
zweite Bekleidungsmaterial kann umgeschlagen sein
und anschließend auf der ersten Seite des Basisele-
ments über die Befestigungsbereiche befestigt werden.
Dabei ist die Höhe H der Erhebungen so eingestellt, dass
das zweite Bekleidungsmaterial von den Erhebungen
überragt werden kann (d.h. in der Y-Richtung). Folglich
ist auch bei dieser Ausführungsform ein optimaler Schutz
der Verbindung sichergestellt. Diese Ausführungsform
ist insbesondere nützlich, wenn das erste Bekleidungs-
material und das zweite Bekleidungsmaterial nur schwer
direkt miteinander verbunden werden können. Ferner
kann mit dieser Ausgestaltung sichergestellt werden,
dass, im Falle eines Sturzes, zuerst die Erhebungen mit
dem Untergrund in Kontakt kommen, bevor die Verbin-
dung selbst mit dem Untergrund in Kontakt kommt.
[0018] Vorzugsweise ist das Basiselement relativ zu
den Erhebungen in der Richtung, in der die Erhebungen
von dem Basiselement vorspringen, dünn. Mit anderen
Worten kann das Basiselement in der zweiten Richtung
eine geringere Dicke aufweisen, als die Erhebungen in
der zweiten Richtung. Weist das Basiselements einen
stegartige bzw. auskragende Struktur auf, so kann diese
Struktur in der zweiten Richtung relativ zu den Erhebun-
gen dünn sein. Dadurch kann eine erhöhte Flexibilität
sichergestellt sein und folglich der Tragekomfort eines
aus dem ersten- und zweiten Bekleidungsmaterial gebil-
deten Bekleidungsstücks erhöht werden. Darüber hinaus
kann Material eingespart werden und somit die Produk-
tionskosten gesenkt werden.
[0019] Ein weiterer Aspekt der vorliegenden Erfindung
ist eine Funktionsbekleidung, insbesondere eine Motor-
radfahrerbekleidung, die ein erstes Bekleidungsmaterial
und ein zweites Bekleidungsmaterial, die mit einer Ver-
bindung miteinander verbunden sind, und eines der obi-
gen Schutzelemente, das so an dem ersten und/oder
zweiten Bekleidungsmaterial angebracht ist, dass es die
Verbindung schütz, umfasst.
[0020] Vorzugsweise ist das Schutzelement so an dem
ersten Bekleidungsmaterial und/oder dem zweiten Be-
kleidungsmaterial angebracht, dass sich die erste Rich-
tung des Schutzelements entlang der Verbindung zwi-
schen dem ersten Bekleidungsmaterial und dem zweiten
Bekleidungsmaterial erstreckt. Dabei kann sich das
Schutzelement im Wesentlichen parallel zu der Verbin-
dung erstrecken.
[0021] Alle für das Schutzelement beschriebene Merk-
male und Vorteile gelten analog für die Funktionsbeklei-
dung und andersherum.
[0022] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist ein Verfahren zur Herstellung eines er-
findungsgemäßen Schutzelements vorgesehen. Alle für
das Schutzsystem beschriebenen Merkmale und Vortei-
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le lassen sich analog auf das Verfahren übertragen und
andersherum.
[0023] Weitere Vorteile ergeben sich aus der nachfol-
genden Beschreibung bevorzugter Ausführungsformen
des erfindungsgemäßen Gegenstands mit Bezug auf die
beigefügten Figuren. Einzelne Merkmale der einzelnen
Ausführungsformen können dabei im Rahmen der Erfin-
dung miteinander kombiniert werden.
[0024] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht auf verschiede-
ne Formen von Basiselementen gemäß einiger
Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung;

Fig. 2 eine schematische, perspektivische Ansicht
verschiedener Schutzelemente mit unter-
schiedliche geformten Erhebungen gemäß ei-
niger Ausführungsformen der vorliegenden Er-
findung;

Fig. 3 eine schematische, perspektivische Ansicht ei-
ner Ausführungsform gemäß der vorliegenden
Erfindung;

Fig. 4 einen schematischen Schnitt durch das in Fig.
3 dargestellte Schutzelement;

Fig. 5 einen schematischen Schnitt durch ein Schut-
zelement gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung;

Fig. 6 einen schematischen Schnitt durch ein Schut-
zelement gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung.

[0025] Fig. 1 ist eine Draufsicht auf mehrere Basise-
lemente 2 von Schutzelementen 1 gemäß Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung. Genauer gesagt
stellt Fig. 1 drei Basiselemente 2 dar, wobei jeweils eines
eine rechteckige Form, eine im Wesentlichen dreieckige
Form (Kegelstumpfform) und eine ovale Form aufweist.
Zusätzlich ist gestrichelt eine Nahtvorgabe-Linie darge-
stellt. An der Nahtvorgabe-Linie können die jeweiligen
Basiselemente 2 an einem ersten Bekleidungsmaterial
6 und/oder an einem zweiten Bekleidungsmaterial 7 be-
festigt, insbesondere angenäht werden. Zusätzlich ist in
Fig. 1 ein Koordinatensystem mit zwei Achsen einge-
zeichnet. Eine erste Richtung erstreckt sich entlang der
X-Achse und eine dritte Richtung erstreckt sich entlang
der Z-Achse. Folglich ist in Fig. 1 ersichtlich, dass sich
das Basiselement 2 in der ersten Richtung erstreckt. Wie
in Fig. 1 dargestellt erstreckt sich das Basiselement 2 in
einer im Wesentliche länglichen Richtung entlang der
ersten Richtung, so dass das Schutzelement einer Ver-
bindung, die sich ebenfalls in der ersten Richtung er-
streckt, im Wesentlichen parallel folgen kann.
[0026] In Fig. 2 sind mehrere Schutzelemente gemäß

Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung pers-
pektivisch dargestellt. Dabei stellte jede Ausführungs-
form das Basiselement 2, das eine erste Seite 4 und eine
zweite Seite 5 aufweist, dar. Ferner sind bei jeder Aus-
führungsform auf der ersten Seite 4 des Basiselements
2 Erhebungen 3 angeordnet. Die einzelnen in Fig. 2 dar-
gestellten Ausführungsformen unterscheiden sich unter-
einander nur bei der Form der Erhebungen 3. So weist
das erste in Fig. 2 dargestellte Schutzelement aus der
dritten Richtung (d.h. aus Z-Richtung) betrachtet sinus-
förmige Erhebungen 3 auf. Das zweite in Fig. 2 darge-
stellte Schutzelement 1 weist aus der dritten Richtung
betrachtet rechteckförmige Erhebungen 3 auf. Das dritte
in Fig. 2 dargestellte Schutzelement 1 weist aus der drit-
ten Richtung betrachtet dreiecksförmige Erhebungen 3
auf. Das vierte in Fig. 2 dargestellte Schutzelement 1
weist aus der dritten Richtung betrachtet sägezahnför-
mige Erhebungen 3 auf. Bei allen in Fig. 2 dargestellten
Ausführungsformen sind die Erhebungen 3 voneinander
beabstandet. Der Abstand zwischen den Erhebungen 3
wir dabei von dem höchsten Punkt einer Erhebung 3 zu
dem höchsten Punkt der benachbarten Erhebung 3 ge-
messen. Bei der zweiten in Fig. 2 dargestellten Ausfüh-
rungsform (rechteckige Erhebungen) wird der Abstand
von einer Kante der Erhebung 3 zu einer benachbarten
Kante der benachbarten Erhebung gemessen. Mit ande-
ren Worten ist zwischen den Erhebungen 3 eine Vertie-
fung vorgesehen, die es erlaubt, dass das Schutzele-
ment 1 flexibel (d.h. biegbar) ist. Die Flexibilität wird fer-
ner dadurch sichergestellt, dass das Basiselement 2 an
sich aus einem flexiblen Material wie beispielsweise
Kunststoff ausgebildet ist. Dagegen sind die Erhebungen
3 aus einem abriebfesten Material gebildet.
[0027] In Fig. 3 ist ein Schutzelement 1 gemäß einer
weiteren Ausführungsform der vorliegenden Erfindung
perspektivisch dargestellt. Bei dem in Fig. 3 dargestellten
Schutzelement 1 weist das Basiselement 2 eine stegar-
tige Struktur bzw. eine flanschartige Struktur auf. Mit an-
deren Worten ist das Basiselement in der Z-Richtung auf
beiden Seiten der Erhebungen 3 breiter als die Erhebun-
gen 3. Ferner ist bei dem in Fig. 3 dargestellten Schut-
zelement 1 das Basiselement 2 über Befestigungsberei-
che 8 mit der zweiten Seite 5 des Basiselements 2 an
dem ersten Bekleidungsmaterial 6 befestigt. Bei der vor-
liegenden Ausführungsform ist das Schutzelement 1 auf
das erste Bekleidungsmaterial 6 aufgenäht. Das zweite
Bekleidungsmaterial 7 ist über die Befestigungsbereiche
8 an der ersten Seite 4 des Basiselements 2 befestigt,
wobei das zweite Bekleidungsmaterial 7 im Bereich der
Befestigung (d.h. im Bereich der Verbindung) umge-
schlagen ist. Bei der vorliegenden Ausführungsform ist
auch das zweite Bekleidungsmaterial 7 an das Schutz-
element 1 angenäht. Bei der vorliegenden Ausführungs-
form bilden die Orte, an denen das erste Bekleidungs-
material 6 und das zweite Bekleidungsmaterial 7 an das
Schutzelement 1 angenäht sind, Verbindungen 9 (siehe
gestrichelte Linien in Fig. 3). Die Erhebungen 3 erstre-
cken sich von dem Basiselement 2 so, dass die Verbin-
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dungen 9 (in diesem Fall die Verbindung zwischen dem
zweiten Bekleidungsmaterial 7 und dem Schutzelement
1 und die Verbindung zwischen dem ersten Bekleidungs-
material 6 und dem Schutzelement 1) geschützt sind.
Genauer gesagt fungiert bei dieser Ausführungsform das
Schutzelement 1 zusätzlich als ein Verbindungselement
zwischen dem ersten Bekleidungsmaterial 6 und dem
zweiten Bekleidungsmaterial 7. Das Schutzelement 1
schütz die Verbindungen 9, indem die Erhebungen 3 die
Verbindungen 9 in der Y-Richtung überragen. Mit ande-
ren Worten kommt, wenn das Schutzelement 1 zusam-
men mit dem ersten Bekleidungsmaterial 6 und dem
zweiten Bekleidungsmaterial 7 in der zweiten Richtung
(d.h. in der Y-Richtung) auf eine Oberfläche auftreffen,
zuerst die Erhebungen 3 mit dieser Oberfläche in Kon-
takt, sodass die Verbindungen 9 nicht mit der Oberfläche
in Kontakt kommen. Folglich kann eine Reib- und Zug-
belastung auf die Verbindungen 9 reduziert werden und
die Verbindungen 9 geschützt werden. Folglich fungiert
das Schutzelement 1 (dabei insbesondere die Erhebun-
gen 3) als eine Art Aufprallschutz für die Verbindungen
9. Somit ist verhindert, dass die Verbindung 9 zwischen
dem ersten Bekleidungsmaterial 6 und den zweiten Be-
kleidungsmaterial 7 aufreißt bzw. zerstört wird. Bei der
in Fig. 3 dargestellten Ausführungsform ist das erste Be-
kleidungsmaterial 6 und das zweite Bekleidungsmaterial
7 jeweils aus Leder gebildet. Bei einer alternativen Aus-
führungsform sind beide Bekleidungsmaterialien 6, 7 aus
einem Gewebe gebildet.
[0028] Fig. 4 stellt einen Querschnitt in der Z-Richtung
des Schutzelements 1 aus Fig. 3 dar. Ferner ist in Fig.
4 eine Höhe H der Erhebungen 3 dargestellt. Die Höhe
H ist der Abstand zwischen der Außenendspitze der Er-
hebung 3 und der ersten Seite 4 des Basiselements 2.
Ferner ist ein Abstand A zwischen den Verbindungen 9
und den Erhebungen 3 dargestellt. Genauer gesagt ist
A der Abstand (d.h. der Abstand in der Z-Richtung) zwi-
schen den Verbindungen 9 zwischen dem ersten Beklei-
dungsmaterial 6 und dem Basiselement 2 und zwischen
dem zweiten Bekleidungsmaterial 7 und dem Basisele-
ment 2. Aus den Werten von A und H kann ein Verhältnis
V gemäß der folgenden Gleichung berechnet werden: 

[0029] Wobei H die Höhe der Erhebungen 3 ist und A
der Abstand zwischen den Verbindungen 9 und den Er-
hebungen 3. Bei der vorliegenden Ausführungsform liegt
das Verhältnis in einem Bereich von 10 bis 0,5. Bei einer
alternativen Ausführungsform liegt das Verhältnis V in
einem Bereich von 5 bis 1. Ferner ist in Fig. 4 ein Koor-
dinatensystem mit der Y-Achse (zweite Richtung) und
der Z-Achse (dritte Richtung) dargestellt. Ferner ist bei
dieser Ausführungsform die Verbindung 9, die das zweite
Bekleidungsmaterial 7 an dem Basiselement 2 befestigt,
dieselbe Verbindung 9, die auch das erste Bekleidungs-

material 6 an dem Basiselement 2 befestigt (d.h. dieselbe
Naht). Bei einer alternativen Ausführungsform ist diese
Verbindung aus verschiedenen Nähten gebildet. Bei der
vorliegenden Ausführungsform überlappt das Basisele-
ment 2 mit dem ersten Bekleidungsmaterial 6 nahezu
vollständig. Bei einer anderen Ausführungsform kann
diese Überlappung jedoch auch geringer ausfallen, so-
dass die Überlappung des ersten Bekleidungsmaterials
6 mit dem Basiselement 2 so gewählt ist, dass das Schut-
zelement 1 sicher an das erste Bekleidungsmaterial 6
angenäht werden kann.
[0030] In Fig. 5 ist ein Querschnitt eines Schutzele-
ments 1 gemäß einer weiteren Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung dargestellt. Die Ausführungsform
entspricht der in Fig. 4 dargestellten Ausführungsform
mit der Ausnahme, dass das erste Bekleidungsmaterial
6 über die Befestigungsbereiche 8 auch an der ersten
Seite 4 des Basiselements 2 angebracht ist. Folglich ist
der Abstand A zwischen der Verbindung 9 zwischen dem
ersten Bekleidungsmaterial 6 und den Erhebungen 3 und
der zwischen Verbindung 9 zwischen dem zweiten Be-
kleidungsmaterial 7 und den Erhebungen 3 gebildet. Die
beiden Abstände A sind bei der vorliegenden Ausfüh-
rungsform unterschiedlich. Bei einer alternativen Ausfüh-
rungsform sind diese Abstände A gleich. Wie bei der obi-
gen Ausführungsform muss für jeden Abstand A das obi-
ge Verhältnis V erfüllt sein.
[0031] Fig. 6 ist ein Querschnitt einer weiteren Aus-
führungsform, bei der das erste Bekleidungsmaterial 6
und das zweite Bekleidungsmaterial 7 unmittelbar anei-
nander angenäht sind (d. h. direkt miteinander verbun-
den sind). Das Schutzelement 1 ist bei dieser Ausfüh-
rungsform in der Nähe der Verbindung 9 zwischen dem
ersten Bekleidungsmaterial 6 und dem zweiten Beklei-
dungsmaterial 7 auf das erste Bekleidungsmaterial 6 auf-
genäht. Auch bei dieser Ausführungsform wird der Ab-
stand A zwischen der Verbindung zwischen dem ersten
Bekleidungsmaterial 6 und dem zweiten Bekleidungsma-
terial 7 und den Erhebungen 3 bestimmt. Wie bei den
obigen Ausführungsformen muss auch hier das obige
Verhältnis V erfüllt sein. Bei einer weiteren nicht darge-
stellten Ausführungsform, die der obigen Ausführungs-
form mit der Ausnahme entspricht, dass die Verbindun-
gen 9 mittels Verschweißen hergestellt sind. Bei einer
noch weiteren nicht dargestellten Ausführungsform, die
der obigen Ausführungsform mit der Ausnahme ent-
spricht, dass die Verbindungen Klebeverbindungen sind.
[0032] In der obigen Beschreibung und den beigefüg-
ten Figuren wurden Ausführungsformen der vorliegen-
den Erfindung im Detail beschrieben. Jedoch sind diese
Ausführungsformen nur beispielhaft erläutert und nicht
dazu gedacht die vorliegende Erfindung einzuschrän-
ken. Einzelne Ausführungsformen können miteinander
kombiniert werden um eine weitere erfindungsgemäße
Ausführungsform zu erhalten.
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Bezugszeichenliste

[0033]

1 Schutzelement
2 Basiselement
3 Erhebungen
4 erst Seite
5 zweite Seite
6 erstes Bekleidungsmaterial
7 zweites Bekleidungsmaterial
8 Befestigungsbereich
9 Verbindungen

Patentansprüche

1. Schutzelement (1) zum Schutz einer Verbindung (9)
zwischen einem ersten Bekleidungsmaterial (6) und
einem zweiten Bekleidungsmaterial (7), wobei das
Schutzelement (1) aufweist:

ein Basiselement (2), das sich steg- oder plat-
tenartig entlang einer ersten Richtung erstreckt
und eine erste Seite (4) und eine gegenüberlie-
gende zweite Seite (5) aufweist, und
Erhebungen (3), die in Intervallen voneinander
beabstandet auf der ersten (4) und/oder der
zweiten Seite (5) des Basiselements (2) so vor-
gesehen sind, dass das Schutzelement (1) zu-
mindest quer zu der ersten Richtung flexibel ist,
wobei das Schutzelement (1) Befestigungsbe-
reiche (8) aufweist, die dazu ausgestaltet sind,
in der Nähe und/oder auf der Verbindung (9) an
dem ersten (6) und/oder an dem zweiten Beklei-
dungsmaterial (7) angebracht zu werden.

2. Schutzelement (1) gemäß Anspruch 1, wobei die Er-
hebungen (3) so ausgebildet sind, dass sie, wenn
das Schutzelement (1) an dem ersten Bekleidungs-
material (6) und/oder dem zweiten Bekleidungsma-
terial (7) angebracht ist, das erste Bekleidungsma-
terial (6) und das zweite Bekleidungsmaterial (7) in
der zweiten Richtung überragen.

3. Schutzelement (1) gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei
die Verbindung (9) zwischen dem ersten Beklei-
dungsmaterial (6) und dem zweiten Bekleidungsma-
terial (7) eine Nahtverbindung, eine Klebung, eine
Schweißung, eine Reißverschlussverbindung oder
eine Kombination davon ist.

4. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei das Basiselement (2) flexibel ist.

5. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei die Erhebungen (3) von der ersten Seite
(4) des Basiselements (2) vorspringen, und

wobei die Befestigungsbereiche (8) des Basisele-
ments (2) zumindest teilweise an der zweiten Seite
(8) vorgesehen sind.

6. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei die Erhebungen (3) entlang der ersten
Richtung des Basiselements (2) aufgereiht angeord-
net sind.

7. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 6, wobei die Erhebungen (3) aus abriebfestem
Material, insbesondere aus Hartkunststoff gebildet
sind.

8. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 7, wobei das Basiselement (2) in der Draufsicht
auf die erste (4) und/oder die zweite Seite (5) eine
variable Form aufweist, insbesondere eine rechte-
ckige, eine im Wesentlichen dreieckige oder eine
ovale Form.

9. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 8, wobei die Erhebungen (3) in einer Seitenan-
sicht quer zu der ersten Richtung des Basiselements
(2) eine variable Form aufweist, insbesondere eine
Sinusform, eine Rechteckform, eine Dreieckform, ei-
ne Sägezahnform oder eine Kombination davon.

10. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 9, wobei die Befestigungsbereiche (8) des Schut-
zelements (1) auf das erste Bekleidungsmaterial (6)
und/oder auf das zweite Bekleidungsmaterial (7)
aufnähbar, aufklebbar und/oder damit
verschweißbar ist.

11. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 10, wobei das zweite Bekleidungsmaterial (7)
über die Befestigungsbereiche (8) an der zweiten
Seite (5) des Basiselements anbringbar ist und das
erste Bekleidungsmaterial (6) über die Befesti-
gungsbereiche (8) an der ersten Seite (4) des Basi-
selements so anbringbar ist, dass die Erhebungen
(3) das zweite Bekleidungsmaterial (7) in der Rich-
tung, in der die Erhebungen (3) von dem Basisele-
ment (2) vorspringen, überragen.

12. Schutzelement (1) gemäß einem der Ansprüche 1
bis 11, wobei das Basiselement (2) relativ zu den
Erhebungen (3) in der Richtung, in der die Erhebun-
gen (3) von dem Basiselement (2) vorspringen, dünn
ist.

13. Funktionsbekleidung, insbesondere Motorradbe-
kleidung umfassend:

ein erstes Bekleidungsmaterial (6) und ein zwei-
tes Bekleidungsmaterial (7), die mit einer Ver-
bindung (9) miteinander verbunden sind, und
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ein Schutzelement (1) gemäß einem der An-
sprüche 1 bis 12, das so an dem ersten (6)
und/oder zweiten Bekleidungsmaterial (7) an-
gebracht ist, dass es die Verbindung (9) schütz.

14. Funktionsbekleidung gemäß Anspruch 13, wobei
das Schutzelement (1) so an dem ersten Beklei-
dungsmaterial (6) und/oder dem zweiten Beklei-
dungsmaterial (7) angebracht ist, dass sich die erste
Richtung des Schutzelements (1) entlang der Ver-
bindung zwischen dem ersten Bekleidungsmaterial
(6) und dem zweiten Bekleidungsmaterial (7) er-
streckt.

15. Verfahren zur Herstellung eines Schutzelements (1)
gemäß einem der Ansprüche 1 bis 12.
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